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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
Globalisierung, Digitalisierung, demografi-
scher Wandel und Migration sind Mega-
trends  in unserer heutigen Zeit, die sich
wechselseitig bedingen, durchdringen und
ständig wandeln.

All dies bleibt nicht ohne Auswirkung
auf  Schule und Bildung, wo all diese Berei-
che ebenfalls zunehmend Bedeutung gewin-
nen. Gleichzeitig werden Schule, Schüler
und Lehrer in aufwendiger und umfangrei-
cher Weise beurteilt, gemessen und vergli-
chen.

Es werden immer neue Rankingskalen
entwickelt. Ein ständiges Ranking vergleicht
alles mit allem. Von der besten Schule bis
zum besten Lehrer
Deutschlands.

IGLU, VERA,
PISA – hinter den
Abkürzungen ver-
bergen sich  Heer-
scharen von Wis-
senschaftlern, Milli-
onen von Er-
hebungsbögen und
endlose Zahlen-
kolonnen. Sie alle
sind angetreten
Leistung zu mes-
sen, Ursachen zu
bestimmen und zu
erforschen, und die
Effizienz von Schu-
le und Bildung zu steigern. Sie benötigen ei-
nen erheblichen Zeit- und Geldaufwand und
binden viele Energien.

Irgendwo darin findet sich auch die
dienstliche Beurteilung der Kolleginnen und
Kollegen. Es  fällt dabei schwer, die Sprach-
ungetüme noch sinnhaft auseinanderzu-

halten, z. B. dass eine Leistung, „die den An-
forderungen voll entspricht“, die Stufe 4 =
VE ergibt, während eine Leistung, „die den
Anforderungen in hohem Maße gerecht
wird“, die Stufe 5 = HM ergibt. Genauso
ist es, schon im Hinblick auf  die nächste
Beurteilungsrunde, überlegenswert, ob die
Stufe 2 = BG, Leistung, „die die Anforde-
rungen besonders gut erfüllt“ auch bedeu-
ten muss, dass jemand über den Bereich der
einzelnen Schule hinaus verwendbar ist. Man
stelle sich eine derartige Beurteilungs-
regelung einmal bei einem Chirurgen vor,
der nur dann ein sehr guter Chirurg sein
könnte, wenn er auch über den Operations-
saal hinaus verwendbar wäre.

In den ersten
Schultagen des Jah-
res 2015 wurden die
dienstlichen Beur-
teilungen ausgehän-
digt, die zu einer
Fülle von Anfragen
bei uns führten. Die
Eröffnung und Be-
sprechung der
dienstlichen Beur-
teilungen hat
mittlerweile weitge-
hend stattgefunden
und jede/r hat in
diesem Zusammen-
hang seine eigenen
persönlichen Erfah-

rungen gemacht. Es würde zu weit führen,
die vielen verschiedenartigen aufgetauchten
Fragestellungen und Probleme darzustellen.

Mittlerweile sind die meisten Anfragen
abgearbeitet und ich möchte mich bei all
denen bedanken, die konstruktiv – egal ob
in der Position Schulaufsicht, Schulleitung
oder Lehrkräfte – daran mitgewirkt haben,
dass es in Nürnberg weitgehend ohne juris-
tische Auseinandersetzungen ausgehen wird.
Unterschiedliche Wertungen und Wahrneh-
mungen werden sich bei dienstlichen Beur-
teilungen nie vermeiden lassen, und es wird
auch nicht möglich sein, alle Ungerech-
tigkeiten (scheinbare oder echte) zu beseiti-
gen.

Vieles konnte in Zusammenarbeit ge-
klärt, geändert und erfolgreich bearbeitet
werden. Wertschätzende Kommunikation

WIR ALS WERTEARCHITEKTEN
Persönlichkeit ist schwerer zu messen als fachliches Können

Die NLZ zitiert:

NLLV-Vorsitzender Jürgen Fischer

„Der Weg zu allem Großen geht durch die Stille.“
 Friedrich Nietzsche
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hat sich auch hier wieder als zentraler An-
satz für Konfliktbewältigung bewiesen.

In Nürnberg werden sich Einwendun-
gen, Widerspruchs- und Gerichtsverfahren
auf  wenige Einzelfälle beschränken. Den-
noch ist es dringend erforderlich, die Erfah-
rungen gründlich zu analysieren und daraus
Verbesserungen für die nächste Beurtei-
lungsrunde abzuleiten. Seien Sie sicher, dass
wir dabei unsere Erfahrungen zielorientiert
einbringen werden.

Im Sommer sollen bis zu
2000 Kolleginnen und Kollegen
in ganz Bayern von A12 Z nach
A13 befördert werden. Die
dann frei werdenden Stellen in
A12 Z sollen ebenfalls wieder
für die Kolleginnen und Kollegen im glei-
chen Umfang für Beförderungen zur Ver-
fügung stehen. Wir werden sehr sorgfältig
diesen Prozess begleiten und darauf  achten,
dass es wirklich dazu kommt. Im Mai 2015
wird dazu wieder ein KMS kommen, das
dann die neu geltenden Regelungen für die
Beförderungen festlegen wird. Mit Sicher-
heit wird dabei viel mehr als in der Vergan-
genheit Wert auf  die Ergebnisse der dienst-
lichen Beurteilung gelegt und weniger auf
die Dienstzeit Bezug genommen werden.

Bei all den Messungen habe ich
manchmal das Gefühl, dass Wichtiges zu
wenig gewürdigt wird. Google gilt als das
prototypische Unternehmen, in dem jede
Entscheidung, jede Meinung mit Zahlen
belegbar und messbar sein muss.

Erstaunlicherweise nannte Google-
Chairman Eric Schmidt auf  die Frage nach
welchem Typ von Mitarbeitern sein Unter-
nehmen suche folgende Qualifikationen:
Leidenschaft, Spaß und die Fähigkeit Stra-
tegien immer wieder neu der Wirklichkeit

anzupassen. Übertragen auf  Schule und Bil-
dung übersehen wir womöglich, dass natür-
lich auch bei Google Messbarkeit wichtig ist,
aber eben ergänzt werden muss. Gerade in
der Schule braucht man vor allem Persön-
lichkeit, Impulsivität und Kreativität. Sach-
liches und didaktisches Können ist die Ba-
sis, die man haben muss, hinzu kommt aber
ein schwer messbares Mehr. Was Schule und
Bildung heute zusätzlich wirklich braucht
sind Lehrkräfte, die mit Leidenschaft und

Engagement ihre Kinder begeistern können,
die Initiativen starten, die provokativ im
neuen Denken sind, ich möchte an die hit-
zigen Diskussionen vor einigen Jahren zum
Thema Ganztag und Inklusion erinnern,
und die im besten Sinn auch Emotionen in
den Schulalltag einbringen. Kurzum Lehrer
müssen in einer Zeit, in der Kinder und Ju-
gendliche wahrnehmen, dass in der Welt vie-
les nicht in Ordnung ist, begeistern können,
Kinder mögen und in vielfacher Hinsicht
Wertearchitekten sein. Dies ist eine extrem
vielfältige und fordernde Aufgabe für uns
alle. Hierzu brauchen wir Hilfe, die uns vor
allem mehr Zeit für die Entwicklung der
Persönlichkeit der jungen Menschen gibt.
Wir brauchen Ressourcen, die guten Unter-
richt und wirksames Lernen ermöglichen
und wir müssen all denen aktiv helfen, die
dem Druck manchmal nicht mehr gewach-
sen sind. Kurzum es bleibt viel zu tun, auch
für uns als Verband, wobei wir aus Erfah-
rung wissen, dass die Zukunft früher auch
nicht besser war.

Auf  Landesebene gibt es im Mai die
Landesdelegiertenversammlung des BLLV,
wo eine neue BLLV-Präsidentin/ein neuer
BLLV-Präsident gewählt werden wird, da
Klaus Wenzel, der mittlerweile im Ruhestand
ist, nicht mehr kandidieren wird.

Natürlich werden wir Sie über Ergebnis-
se und Inhalte der Landesdelegierten-
versammlung umfassend informieren.

Unsere Mitgliederzahlen entwickeln sich
weiterhin erfreulich positiv. Dies ist aber auch

Verpflichtung, das Vertrauen in
uns und unsere Arbeit zuverlässig
und verantwortungsvoll zu bestä-
tigen. Dabei ist es wichtig, dass un-
sere verbandlichen Service- und
Dienstleistungen, unsere Kommu-

nikation in die Öffentlichkeit, ebenso wie zu
unseren Mitgliedern qualitätsvoll sind. Im
Jahr 2015 werden wir wieder neben unseren
gewohnten Serviceleistungen zahlreiche zu-
sätzliche praxisorientierte Veranstaltungen,
auch im Rahmen unserer Akademie, anbie-
ten. Wir laden Sie ein zu den Veranstaltun-
gen des NLLV und zum neuen Programm
der Akademie im Zeitraum März bis Juli
2015. Wir freuen uns auf  Ihr Kommen.

Ich wünsche Ihnen schöne Frühlings-
und Sommertage, die wie eine Wundertüte
sind, in denen Sie immer wieder etwas Er-
freuliches und Neues erleben können. Neh-
men Sie sich immer wieder bewusst Zeit und
seien es auch nur wenige Minuten um ein-
fach inne zu halten und etwas Ruhe und
Ausgeglichenheit zu finden. Im Alltag darf
man nicht nur einfach funktionieren, son-
dern man muss auch für sich selbst sorgen.

Herzliche Grüße und
schöne Frühlingstage

„Gerade in der Schule braucht man vor allem
Persönlichkeit, Impulsivität und Kreativität.“

Faszinierendes China: Shanghai – Chengdu – Lhasa – Xi’an – Peking
10. bis 25. August 2015 • 2.980,– Euro

Mit dem Transrapid vom Flughafen in die zweitgrößte Stadt Chinas: Shanghai. Die Provinz-Hauptstadt Chengdu blickt auf eine 2000jährige
Geschichte zurück. Lhasa die Hauptstadt des geheimnisvollen und sagenhaft umwobenen Tibets. In Xi’an begeistern Terrakottaarmee und
Wildganspagode. Peking (nördliche Hauptstadt) hat sich in den letzten 20 Jahren enorm gewandelt. Wer die Stadt damals besuchte, findet heute
eine neue Stadt: Cafès, Bars und Restaurants, Künstlerviertel ‘798’, Olympia-Sportstätten, neuer Flughafen und natürlich auch Geschichte:
große Mauer, Ming-Gräber, Verbotene Stadt, Sommerpalast, Himmelstempel.

Leistungen: Bahnfahrt zum Flughafen und zurück, Linienflüge, Transfers, Hotels Ü/F Inlandflüge, Eisenbahnfahrt,
alle Eintritte, die meisten Mittag- und Abendessen, deutschsprachige Reiseleitung.
Preis:  2.980,– Euro • EZ: 482,– (ausgenommen Zugfahrt Lhasa – Xi’an)

Das Visum kann individuell oder von der Agentur beschafft werden (ca. 100 Euro). Der Reisepass muss bei Reiseantritt noch mindestens 6 Monate gültig sein.

Gerne senden wir Ihnen ausführliches Informationsmaterial: Antim Verlag GmbH, Waechterstraße 2,  90489 Nürnberg
Tel. 0911/228-14  Fax 0911/228-15 • E-Mail: antim-verlag@t-online.de
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Für mich: das kostenfreie Bezügekonto1)

Bundesweit für Sie da: Mit Direktbank
und wachsendem Filialnetz.

1) Voraussetzung: Bezügekonto; Genossenschaftsanteil von 15,– Euro/Mitglied

Banken gibt es viele. Aber die BBBank ist die einzige bundesweit tätige  
genossenschaftliche Privatkundenbank, die Beamten und Arbeit nehmern 
des öffentlichen Dienstes einzigartige Angebote macht. Zum Beispiel das 
Bezügekonto mit kostenfreier Kontoführung.1)

Vorteil für dbb-Mitglieder: 
• 30,– Euro Startguthaben über das dbb vorsorgewerk 

Informieren Sie sich jetzt über die vielen speziellen Vorteile Ihres 
neuen Kontos für Beschäftigte im öffentlichen Dienst: 
Tel. 0 800/28 67 626 (kostenfrei) oder unter www.bllv-wd.de
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 Seit 2005 hat unsere Kollegin und Seminar-
leiterin Monika Kürn-Marek unsere Fach-
gruppe Seminar zuverlässig geleitet. Die
auch bei Lehramtsanwärtern und ihren Kol-
legen sehr beliebte Seminarleiterin hat in den
10 Jahren zahlreiche Gespräche mit Ent-
scheidungsträgern aus dem Bereich der Leh-
rerbildung geführt. Sie sah in ihrer Tätig-

keit immer die Herausforderungen und den
Auftrag Ausbildungsinhalte am Bedarf  der
Praxis auszurichten und den jungen Kolle-
ginnen und Kollegen einen  kompetenten
und interessanten Einstieg in den Schulalltag
zu bereiten.  Mit dem Ziel der Verzahnung
von Theorie und Praxis wurden von ihr ne-
ben den Gesprächen auch mehrtägige Sym-
posien  u. a. mit Vertretern der Universitä-
ten Eichstätt und Erlangen-Nürnberg zu ak-
tuellen Entwicklungen im Schulwesen auf
die Beine gestellt. Im Fachbereich Deutsch
als Zweitsprache wurde innerhalb dieser Zu-
sammenarbeit die gegenseitige Hospitation
von Studenten und Lehramtsanwärter initi-
iert und durchgeführt. Hinzu kamen unzäh-
lige Veranstaltungen für Dienstanfänger, zur
Prüfungsvorbereitung und zur Vorbereitung
aufs Kolloquium. Als Fachgruppenleiterin
nahm sie auch regelmäßig an Veranstaltun-
gen und Ausschusssitzungen des NLLV teil
und informierte über Belange und aktuelle
Entwicklungen in der Seminararbeit.

Für die stets gute Zusammenarbeit und
das angenehme menschliche Miteinander
möchten wir uns sehr herzlich bedanken und
wir freuen uns auf  weitere zahlreiche Be-
gegnungen bei uns im NLLV.

 Jürgen Fischer

 Über 15 Jahre lang war unser Kollege Dieter
Steinke Ansprechpartner für Rechtsfragen
unserer Kolleginnen und Kollegen bei uns
im NLLV.  Hunderte von Stunden widmete
er sich dabei ehrenamtlich den zahlreichen
Rechtsfragen, die der Schulalltag mit sich
brachte. Dabei bearbeitet er engagiert die
ganze Bandbreite der möglichen juristischen
Fragestellungen und Probleme. Vieles davon
waren unter die Haut ge-
hende Einzelfälle, in de-
nen er durch intensive
Beratung versuchte den
Kollegen beizustehen
und ihnen Hilfe zu ge-
ben. Dabei vertrat er ge-
genüber allen Ent-
scheidungsträgern seine
Re c h t s a u f f a s s u n g e n
nachhaltig und pointiert.
Sein ganzes Wirken war
darauf  ausgerichtet Rechtshilfesuchenden in
kollegialer Weise beizustehen.

Er erweiterte seine Kenntnisse kontinu-
ierlich durch Selbststudium und durch den
Besuch zahlreicher Rechtsschutztagungen.
Viele Tagungen und Beratungsgespräche
wurden von ihm auch an Wochenenden mit
großem persönlichen Einsatz durchgeführt
und organisiert. Bei den Rechtsschutz-
tagungen des BLLV war er geschätzter Ge-
sprächspartner und Organisator von Tagun-

gen, bei denen ihn auch seine Frau Ursula
und seine Schwiegertochter Magdalena un-
terstützten.

Er sah in seiner Tätigkeit immer den An-
spruch und  Auftrag Rechtsfälle sachgerecht
und kollegenorientiert zu bearbeiten. Dabei
war er zusätzlich langjähriges Mitglied im
örtlichen Personalrat in Nürnberg und  im
Bezirkspersonalrat bei der Regierung von

Mittelfranken und
wirkte bei  zahlreichen
E n t s c h e i d u n g e n
rechtskundig mit. Als
Abteilungsleiter nahm
er auch regelmäßig an
Veranstaltungen und
Ausschusss i tzungen
des NLLV teil und in-
formierte über Belange
und aktuelle Entwick-
lungen in der Rechtsab-

teilung. Dieter Steinke war  jahrelang kon-
struktiver und kritischer Begleiter unserer
Verbandsarbeit in zahlreichen Gremien.

Für die stets gute Zusammenarbeit und
das verlässliche Wirken in einem äußerst an-
spruchsvollen Bereich möchten wir uns sehr
herzlich bedanken und wir freuen uns auf
weitere zahlreiche Begegnungen bei uns im
NLLV.

 Jürgen Fischer

DER NLLV DANKT 2 VERDIENTEN MITGLIEDERN:
Dieter Steinke für fünfzehn Jahre engagierten RechtsschutzMoni Kürn-Marek für zehn

Jahre Leitung FG Seminar

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Einkommensrunde 2015/2016 ist gelaufen, das Ergebnis liegt vor.
Die wesentliche Inhalte des Abschlusses sind:
Lineare Erhöhung:
• 2,1 Prozent rückwirkend zum 01. März 2015
• 2,3 Prozent zum 01. März 2016 – mindestens 75 Euro
Durch die sofortige Übertragung des Tarifabschlusses auf  bayerische Beamte und
Versorgungsempfänger ist die Teilhabe an der allgemeinen Einkommensentwicklung ge-
sichert und ein tragfähiger Kompromiss gefunden.

Die sofortige Übertragung der Ergebnisse auf  die bayerischen Kolleginnen und Kol-
legen zeigt, dass die kontinuierlichen Gespräche mit den Entscheidungsträgern der Staats-
regierung zu guten Ergebnissen führt.

SÖDER HÄLT WORT
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ZWEI  NEUE DOPPELSPITZEN IM NLLV
Rechtsabteilung und Fachgruppe Seminar neu besetzt

Im Kalenderjahr 2015 sind unsere langjäh-
rigen Leiter der Abteilung Rechtsschutz,
Dieter Steinke, und dessen Stellvertreterin
Magdalena Steinke aus privaten Gründen
ebenso von ihrem Amt zurückgetreten, wie
die Kollegin Monika Kürn-Marek, Leiterin
der Fachgruppe Seminar. Aus diesem Grund
fand in unserer turnusmäßigen Ausschuss-
sitzung am 05.03.2015 unsere satzungs-
gemäße Neuwahl statt. Wir danken beiden
Fachgruppenleitern für ihren Einsatz und
ihr Engagement.
Erfreulicherweise konnten wir für beide
Bereiche qualifizierte und engagierte Kolle-
ginnen und Kollegen gewinnen, die sich für

diese wichtigen Aufgaben für unsere Mit-
glieder zur Verfügung gestellt haben. Alle 4
wurden vom Ausschuss  einstimmig gewählt
und nahmen auch die Wahl an.
Zukünftiger Leiter der Abteilung Rechts-
schutz ist Dimitri Telent, seine Stellver-
treterin ist Stefanie Vanhauer.
Zukünftige Leiterin der Fachgruppe Semi-
nar ist Jeannette Heissler, ihr Stellvertreter
ist Matthias Krisch.
Wir gratulieren ihnen sehr herzlich zu ihrer
Wahl, wünschen ihnen gutes Gelingen bei
ihrer verantwortungsvollen Arbeit und freu-
en uns auf die Zusammenarbeit mit ihnen.

Fachgruppe Seminar unter neuer Leitung

Jeannette Heißler
Ich unterrichtete als Lehrerin im Nürnber-
ger Land, in Ansbach und in der Stadt
Nürnberg. Als Seminarleiterin bilde ich
derzeit Lehramtsanwärterinnen und Lehr-
amtsanwärter in der Stadt Nürnberg, im
Nürnberger Land und in Erlangen aus. Seit
acht Jahren bin ich Dozentin an der FAU
Nürnberg. Nach meiner Tätigkeit als
Evaluatorin und Lehrplanmultiplikatorin ar-
beite ich jetzt auch als Schulentwicklungs-
moderatorin.
Kontakt: Jeannett.Heissler@t-online.de

Matthias Krisch
Vertreter der Leiterin der FG Seminar
48 Jahre, verheiratet, eine Tochter, Vorberei-
tungsdienst 1996-1998 im Seminar von Klaus
Vogel, dann zwei Jahre Oberbayern. Von
2001-2006 Fachberater Musik Schulamt
NBG, seit 2006 Seminarrektor. Seit 2002
Lehrauftrag Uni Lehrstuhl Musikpädagogik.
Seit 2010 Lehrauftrag Uni Lehrstuhl Haupt-
schulpädagogik. Mitglied im  Vorstand des
Arbeitskreises für Schulmusik Bayern. (AFS)
Kontakt: krisch@sperberschule.de

Neue Leitung der Rechtsabteilung
des NLLV

Dimitri Telent
Dipl.-Berufsmusiker, Fachlehrer für Musik
und Wirtschaft an der Mittelschule Insel
Schütt in Nürnberg, Praktikumslehrer des
Staatsinstituts Ansbach (Abt. III), Mitglied
des Landesausschusses FL musisch-tech-
nisch im BLLV, Beamtenbeisitzer am Bayer-
ischen Verwaltungsgericht Ansbach.

Stefanie Vanhauer
Studium an der EWF, als Grundschullehrerin
an der Grundschule Fischbach tätig.
Die Rechtsabteilung des NLLV erreichen
Sie bis auf  Weiteres unter der Email-
adresse unserer NLLV Geschäftsstelle.

NewYork – Boston vom 13. bis 31. Oktober 2015
Weihnachtseinkäufe in NYC! Besuch einer Oper in der MET/eines Konzerts in der Carnegie Hall/eines Musicals am Broadway. Times
Square, Broadway, Empire State Building, das neue World Trade Center. Mit der Eisenbahn entlang der Ostküste nach Boston: Die
‚Große alte Lady’ mit gut einer halben Million Einwohnern ist im Vergleich eine ruhige und gemächliche Stadt, aber mit Geschichte.
Hier begann mit der Boston Tea Party 1773 eigentlich der Unabhängigkeitskrieg.
Für Interessierte gibt es zusätzlich ein journalistisches Sonderprogramm.

Preis 1.588 Euro • Flug, Transfers, Hotel im DZ
Weitere Informationen: Antim Verlag GmbH Leserreisen • Werner Wunder

Waechterstrasse 2 • 90489 Nürnberg • 0911/228-14 • antim-verlag@t-online.de
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und ungewöhnlicher Ungehorsam gegenü-
ber LehrerInnen oder Fernbleiben vom
Unterricht auf. Fast immer zu beobachten
sind nachlassende Aufmerksamkeit und
Konzentration.

Natürlich treten nicht zwangsläufig alle
Auswirkungen auf  einmal und bei jedem
Kind gleichermaßen auf. Es gibt Kinder, die
mit der Situation gut umgehen können, dem-
entsprechend über ausgeprägte Resilienz-
faktoren verfügen und kaum negative Ver-
änderungen erleben. Dabei spielen viele
Faktoren eine Rolle. An erster Stelle ist es
von unschätzbarem Wert, wenn die Kinder
einen Ansprechpartner für ihre Sorgen und
Nöte haben. Das kann das nicht-inhaftierte
Elternteil sein, aber auch Verwandte, Freun-
de, Nachbarn, Lehrkräfte, Sozialpäda-
gogInnen oder PsychologInnen. Unterstütz-
ungsangebote vonseiten der Schule oder in-

nerhalb der Familie erleichtern die Situati-
on immens.

Deshalb ist es wichtig, als Lehrkraft über
die besonderen Bedürfnisse betroffener
Kinder informiert zu sein, um einen adä-
quaten Umgang zu gewährleisten.

Seit 1991 macht sich der Verein Treff-
punkt e.V. in Nürnberg die Arbeit mit straf-
fällig gewordenen Menschen und ihren Fa-
milien zur Aufgabe. Von 2010 bis 2012
nahm der Verein an dem europäischen
Forschungsprojekt COPING teil, das sich
unter anderem mit den Fragen beschäftigte,
wie Kinder die Inhaftierung eines Eltern-
teils verarbeiten und welche Unterstützung
sie konkret benötigen. Eine zentrale Emp-
fehlung der Wissenschaftler zielte auf  die
Sensibilisierung derjenigen Menschen ab, die
beruflich mit betroffenen Kindern zu tun
haben. Das sind neben der Polizei, Bediens-

teten im Justizvollzug und Sozialarbei-
terInnen insbesondere LehrerInnen und
weiteres pädagogisches Personal an Schulen.
Hiervon abgeleitet entstand 2013 das Pro-
jekt TAKT, mit dem der Verein kostenlose
Schulungen und Workshops anbietet. Die
Inhalte einer Schulung für LehrerInnen sind
unter anderem:
· Vermittlung von Hintergrundwissen zum

Strafvollzug und Rechtsgrundlagen
· Auswirkungen der elterlichen Inhaftie-

rung für Kinder und Jugendliche
· Resilienzfaktoren und Hilfemöglichkeiten
· Sensible Gesprächsführungstechniken
· Kompetenzen im Umgang mit den Be-

troffenen erkennen und stärken
· Erkennen von Zuständigkeiten und

Grenzen, Auftragsklärung und Möglich-
keiten der Zusammenarbeit

· Informationen zum lokalen Hilfesystem
Gern bieten wir Inhouse-Schulungen an
oder laden Sie in unsere Räume ein. Je nach
Bedarf  kann ein gemeinsamer Workshop
zwischen vier und acht Stunden dauern. Für
das leibliche Wohl wird natürlich gesorgt.
Sprechen Sie uns einfach an!

Die betroffenen Kinder in den Blick zu
nehmen und ihre Kinderrechte zu stärken
ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe.
Wir möchten dazu ermuntern, gemeinsam
Verantwortung für diese Kinder zu überneh-
men.

Bei Interesse an einer Schulung oder
weiteren Informationen wenden Sie sich
bitte an

Sylvia Starke
Dipl. Sozialpädagogin

Treffpunkt e.V. - Projekt TAKT
Fürther Straße 212

90429 Nürnberg
Tel: 0911/ 27 47 69-8
Fax: 0911/ 27 47 69-3

E-Mail: takt@treffpunkt-nbg.de
www.treffpunkt-nbg.de

Schätzungen zufolge sind bis zu 100.000
Kinder in Deutschland von der Inhaftierung
eines Elternteils betroffen. Dies kann eine
traumatisierende Erfahrung sein und allzu
oft begegnet die Umgebung diesem Trau-
ma nur mit Schweigen. Dabei findet sich das
Thema ortsunabhängig in allen gesellschaft-
lichen Schichten wieder. Deshalb besteht
eine große Wahrscheinlichkeit, dass Lehr-
kräfte unter Umständen Kontakt mit den
betroffenen Kindern haben.

Die Angehörigen sind einer besonderen
Krisensituation ausgesetzt und haben dem-
entsprechend besondere Bedürfnisse und
benötigen Unterstützung. Die Auswirkun-
gen können sehr weitreichend sein. Es gibt
oft negative Veränderungen in finanzieller
Hinsicht, die psychische und körperliche
Gesundheit leidet, die Kinder haben einen
ungewissen, unregelmäßigen und nicht kind-
gerechten Kontakt zum Elternteil und durch
die Tabuisierung des Themas kommt es oft
zu Mobbing und Ausgrenzung.

Die Kinder müssen viele Gefühle aus-
halten und Spannung ertragen, was nicht
selten zu Gewalt, Alkohol- oder Drogen-
missbrauch und Depressionen führen kann.

Genaueres zu den Auswirkungen einer
elterlichen Inhaftierung finden Sie in der
Broschüre „Kinder von Inhaftierten“ unter
http://www.treffpunkt-nbg.de/projekte/
coping/ergebnisse.html

Die Schule ist ein zentraler Sozia-
lisationsort für Kinder und Jugendliche.
Somit wirkt sich die elterliche Inhaftierung
nicht zuletzt auch auf  die Leistungen und
das Verhalten in der Schule aus.

Auffällig oft kommt es zu aggressivem
Verhalten, Wutanfällen, Launenhaftigkeit
und Problemen mit Gleichaltrigen. Als Re-
aktion treten jedoch auch Feindseligkeiten

Fotos: zur Verfügung gestellt von Prisoners Europe
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Unsere Kinder- und Jugendzeitschriften

Der neue LehrplanPLUS bekräftigt es: Lesen ist unbestritten eine der
Kernkompetenzen, mit deren Hilfe sich Schulkinder die Welt
 erschließen. Beim Erwerb der Lesekompetenz müssen wir unsere
 Schüler im Unterricht unterstützen. Dabei leistet die FLOHKISTE einen
wichtigen Beitrag.
Nicole Oksman, Vorsitzende der ABJ Nürnberg

„ Ich finde die FLOHKISTE
doppelt gut, weil sie nicht
nur meine Kinder zu
Hause schlau macht,
 sondern ich sie auch
 vielseitig in der Schule
einsetzen kann.“
Jette Janke
Sperberschule Nürnberg

Verraten Sie uns,
was Sie den
 Eltern sagen?

089/17913470

Warum ich Schülerinnen und Schülern und deren Eltern
FLOHKISTE oder floh! zum Bezug empfehle?

„In der FLOHKISTE
finde ich interessanten

Lesestoff, der die
 Mädchen und Buben 

in meiner Klasse
 anspricht. Toll, dass

das Heft werbefrei ist.“
Katja Bauer

Sperberschule Nürnberg

Lesen lernen auf dem Bildschirm? Renommierte Hirnforscher
wie die amerikanische Professorin Maryanne Wolf 

empfehlen da eher, bei Gedrucktem zu bleiben. Nach ihren
Untersuchungen wird alles das, was wir in gedruckter Form

lesen, im Gedächtnis besser gespeichert, als das am
 Bildschirm Wahrgenommene. Nicht zuletzt deshalb ist der

BLLV Herausgeber von Printmedien für Kinder!
Klaus Wenzel, Präsident des BLLV
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RICHTIG E INGRUPPIERT?
Verwaltungsangestellte im NLLV bildeten sich fort

Im März lud Sandra Schäfer in ihrer Eigen-
schaft als Fachgruppenleiterin der Verwal-
tungsangestellten an Schulen eine Expertin
zu diesem Thema nach Nürnberg in den
NLLV ein. Den Mitgliedern unserer Fach-
gruppe war dieses Thema ein wichtiges An-
liegen, da es hierzu immer wieder viele Fra-
gen gibt.

Christine Starz, Fach-
gruppenleiterin der Ver-
waltungsangestellten im
unterfränkischen Lehrer-
und Lehrerinnenverband
(ULLV) und Bezirks-
personalrätin wurde
hierzu als fachkundige
Referentin nach Nürn-

berg eingeladen. Die Referentin Christine
Starz fand einen gut gefüllten Raum mit ei-

ner Menge interessierter Verwaltungsan-
gestellter vor.

Aus ihrer reichhaltigen Erfahrung konn-
te sie uns theoretisch perfekt versorgen aber
auch viel anhand von praktischen Beispie-
len erläutern.

Ausführlich beschäftigten sich die Teil-
nehmer mit der aktuellen Entgeltordnung
und den allgemeinen Tätigkeitsmerkmalen
im Verwaltungsdienst. Exemplarisch ordne-
ten die Teilnehmerinnen die im Alltag vor-
kommenden, verschiedenen Tätigkeiten in
Entgeltgruppen ein, um den Praxisbezug zu
diesem Thema zu bekommen.

Über Anforderungen und Fachkenntnis-
se als Grundlage für die richtige Einordnung
wurde ebenso gesprochen. Natürlich warf
dies auch einige Fragen auf, die wir wie
immer zuverlässig klären und über deren Er-

gebnisse wir sie in-
formieren werden.

Unser herz-
lichster Dank an
unsere Referentin
und an die Kollegin-
nen für ihr Kom-
men und ihre enga-
gierte Teilnahme!

Fachgruppenleitung VA im NLLV

ANGESTELLANGESTELLANGESTELLANGESTELLANGESTELLTE  LEHRKRAFT IM NLLTE LEHRKRAFT IM NLLTE LEHRKRAFT IM NLLTE LEHRKRAFT IM NLLTE LEHRKRAFT IM NLLVVVVV
Bei Beamten alles anders als bei angestellten LehrBei Beamten alles anders als bei angestellten LehrBei Beamten alles anders als bei angestellten LehrBei Beamten alles anders als bei angestellten LehrBei Beamten alles anders als bei angestellten Lehrkräften?kräften?kräften?kräften?kräften?

Unter diesem Motto lud die Fachgruppen-
leiterin Sandra Schäfer unsere Arbeitneh-
mer/LehrerInnen im Februar in den
NLLV ein.

Oswald Hofmann, Abteilungsleiter
Dienstrecht und Besoldung im BLLV-Ar-
beitnehmer stellte sich als Referent den viel-
fältigen Fragen der Arbeitnehmer im NLLV.

Oswald Hofmann ist auch als Mitglied
der Bundestarifkommission des dbb und
tarif-union in den Angelegenheiten der Ar-
beitnehmer für uns natürlich ein Ansprech-
partner, der bei den Verhandlungen mit am
Tisch sitzt und so die neuesten Informatio-
nen mitbrachte.

Sandra Schäfer, Sprecherin der Arbeit-
nehmer im Personalrat, wies auf  die oft

schwierige Situation
der Arbeitnehmer hin.
Im Detail verglichen
die Anwesenden die
Voraussetzungen aber
auch die Rechte und
Pflichten, zwischen
einem Arbeitsverhält-
nis als Beamter oder
aber als Arbeitnehmer.
Auch Fragen rund um
das Dienstrecht kamen
zur Sprache.

Ebenso wurden
Fragen zum Thema
„Dienstliche Beurtei-
lung“ besprochen. Es

ist schon verwunderlich,
wie viele falsche Annah-
men oft diesem Arbeits-
verhältnis zugrunde ge-
legt werden. Auch hier
gilt: Wer sich fachkundig
bei seinem Verband infor-
miert, ist auf  alle Fälle
besser dran.

Herzlichen Dank an
unseren Referenten
Oswald Hofmann für den
wichtigen Nachmittag.

Sandra Schäfer
Fachgruppe VA/

Arbeitnehmer

Sandra Schäfer

Carmen Hofmann

Christine Starz

Die NLZ im Internet: www.nllv.de
Hartmut Rieck: webmaster@nuernberg.bllv.de

Referent Oswald Hofmann, Abteilungsleiter
Dienstrecht und Besoldung im BLLV-Ar-
beitnehmer
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Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
nllv-nuernberg@t-online.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei, Nichtmitglieder zahlen 15,-- Euro

Kursplan 2015
März - Juli
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

9 CM NÜRNBERG
Mit nur 9 cm sind wir Nürnberger schon
sehr zufrieden und hüten diesen Schatz ei-
fersüchtig, lässt sich dessen Geschichte doch
schon 700 Jahre zurück verfolgen.

Dass zu der Ausstellung anlässlich die-
ses Jubiläums viele „Un“-Ruheständler des
NLLV am 24.02. ins Fembohaus strömten,
die sich alles über die Nürnberger Bratwurst
erzählen lassen wollten, braucht angesichts
des generellen Interesses dieser Fachgruppe
niemand zu verwundern. Die Führerin, die
anfangs über die übergroße Zahl der Teil-

nehmer etwas entsetzt
war, hob einfach ihre
Stimme und wusste
über Bratwürste leben-
dig mehr zu erzählen
als viele zuvor ahnten.
Vom Historischen über
Legenden und Anek-
doten hin zur touristi-
schen Bedeutung in
Mittelalter und begin-
nender Neuzeit reich-

Programm Mai:
 6.5. Aquarellmalkurs, K1 (Beginn)
 7.5. Gedächtnistraining, K1 (Ende)
 8.5. Führung Schulmuseum „Schule im

Nationalsozialismus“, Treff: 13.45
Uhr, Eingang Museum

13.5. Aquarellmalkurs
18.5. Fahrt nach Oettingen (s. Programm)
19.5. Unruheständlertreffen, 15-17 Uhr,

Saal 4. St., Lehrerhaus Weidenkellerstr. 6
20.5. Aquarellmalkurs K1
21.5. Schafkopfen (Profis und Anfänger)

Programm Juni:
 9.6. Unruheständlertreffen, 15-17 Uhr,

Saal 4. Stock, DVD über Prag (Anre-
gung für unsere Fahrt)

10.6. Aquarellmalkurs K1
11.6. Schafkopfen K1
17.6. Aquarellmalkurs K1

24.6. Aquarellmalkurs
23.6. Schafkopfen K1
30.6.-1.7. Fahrt nach Prag (s. Kasten)

Programm Juli:
 9.7. Schafkopfen K1
14.7. Unruheständlertreffen, 15-17 Uhr

Saal 4. Stock, Sommerfest (buntes
Programm)

16.7. Schafkopfen K1
21.7.„Treidelfahrt auf  dem Ludwigs-

kanal“ (s. Programm)

Auf  Euer/Ihr Kommen freut
sich Helga Kersting

Anmeldung zu allen Unternehmungen
Tel. Nr. 0911-7907865

Aquarellmalkurs
für Anfänger und Fortgeschrittene, den
die Künstlerin Frau Geiß anbietet!
Termine: 6.5. (Beginn), 13.5., 20.5., 10.6.,
17.6., 24.6. (Ende),  Mittwoch 15-17 Uhr
Lehrerhaus, Weidenkellerstr. 6, 3. Stock
Kosten: 60.- Euro
Vorhandenes Material bitte mitbringen!
Teilnehmerzahl: Min. 6 Personen!

30.6. (1. Tag)
7.30 Uhr Treff  Nelson-Mandela-Platz
8.00 Uhr Abfahrt
Ankunft im Hotel „Ambiente  Garni“
zentrale Lage, weniger als 10 Minuten
zu Fuß vom Wenzelsplatz und vielen Res-
taurants entfernt.
15-17 Uhr Stadtführung
18-20 Uhr Schifffahrt auf  der Moldau mit
Abendessensbuffet

1.7. (2. Tag)
10 Uhr Fahrt zur Burg
3-stündige Führung im Burggelände
Nach der Mittagspause treten wir  unsere
Heimfahrt an!
Kosten: DZ 130.- Euro; EZ 150.- Euro
(darin enthalten: Fahrt, Übernachtung mit
Frühstück, Stadtführung, Schifffahrt mit
Abendessensbuffet, Burgführung und
Kombikarte)

Fahrt nach Prag am Dienstag, den 30.6. -1.7.15

Fahrt nach Oettingen am 18. Mai
 9.45 Uhr Treff  Nelson-Mandela-Platz
10.00 Uhr Abfahrt
ca. 11 Uhr Ankunft
11.30-13.00 Uhr Stadtführung
13.00-14.30 Uhr Mittagspause
14.30-16.00 Uhr Schlossführung
Kaffeetrinken
ca.17.00 Uhr Rückfahrt
Kosten: 30.- Euro (Fahrt, Führungen)

Besuch in Berching am 21.7.
Treidelfahrt auf  dem Ludwigskanal
und Besuch des Klosters Plankstetten
 8.45 Treff  Nelson-Mandela-Platz
 9.00 Abfahrt
10.00 Ankunft Berching
10.00-11.00 Uhr Stadtführung in Berching
11.30-13.00 Uhr Treidelfahrt
13.00 Uhr Mittagessen „Kutscheralm“
15.00 Uhr Weiterfahrt nach Kloster Plankstetten
ca. 17 Uhr Rückfahrt
Kosten: 30 Euro (Fahrt, Treidelfahrt, Führungen)

Ein vielversprechender Ausstellungstitel
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te der Bogen. Auch über die Zutaten der
„Wörschdla“ und deren industrielle Herstel-
lung heutzutage wurde aufgeklärt. Zu sehen
und hören gab es auch ein Bratwurst-Lied!

Natürlich erwachte da der Appetit und
der Weg führte vom Museum auf  direktes-
tem Weg zum „Bratwurströslein“, wo jede(r)
die Lieblingszubereitung und -zahl unseres
„Nationalgerichts“ konsumieren konnte.

E. Hübel

Der verdiente Dank an die Führerin Bild oben und Bilder unten: Der Geist gesättigt – der Magen (noch) leer!

Vieles gab’s zu schauen

Und wo gibt’s jetzt was
zu essen?

9 cm in Gold – das Objekt der Ausstellung

Hörbar: Die Bratwurst-Glöckle-Polka
Fotos: E. Hübel, H. Billing
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Kundige, gut verstehbare und unterhaltsa-
me Führer erwischten zum Glück die „Un“-
Ruheständler bei beiden Stationen ihres
Märzausflugs an einem sonnigen Frühlings-
tag. Zuerst ging es in das noch ziemlich neue,
aber sehr sehenswerte „Limeseum“ in

RÖMERZEIT  UND MITTELALTER

Ruffenhofen am Hesselberg. Dort
sind auf  einer ca. 40ha großen Flä-
che, die früher landwirtschaftlich
genutzt wurde, fast alle Grundmau-
ern eines Reiterkastells (dessen Be-
wohner einen Abschnitt des direkt

davor verlaufenden
Limes zu bewachen
hatten) samt Ther-
men, Zivilsiedlung
und Friedhof  erhal-
ten. Didaktisch gut
präsentierte Expo-
nate und ein höchst
informativer Film im
architektonisch ansprechen-
den Museumsgebäude, das
Modell des Kastells im Maß-
stab 1 : 10 und  die durch Be-
pflanzung markierten Grund-
risse am Originalstandort (von
einem Aussichtshügel über-
schaubar) lassen das Garni-
sonsleben im 2. und 3. Jahr-
hundert wieder sehr lebendig
werden.

Nach dem Verlassen der
Römer ging es ca. 30 km und
6 Jahrhunderte weiter nach
Feuchtwangen, der Stadt, die
neben einem, der Legende
nach von Karl dem Großen
gegründeten Benediktiner-
kloster entstand, kurzzeitig
Reichsstadt, dann lange
markgräf lich-ansbachische Das Portal der Stiftskirche – RomanikIn den Schuldturm musste zum Glück niemand.

„Und das ist also Feuchtwangen…“

Das Modell von 40ha Reiterkastell

Die heutigen Bewacher der Limesgrenze

Landstadt war und – wie eben Nürnberg
auch – unter Napoleon bayerisch werden
musste.
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Nach fränkischer Denk- und Zählweise ist
jedes Ereignis, das es schon mehr als dreimal
gegeben hat, eine alte Tradition. Somit fand
am 26.02. das traditionelle Schafkopf-
turnier 2015 des NLLV statt.

Die durchaus steigerungsfähige Teilneh-
merzahl von 20 setzte sich aus allen Alters-
gruppen zusammen, die Frauen waren dabei
besser repräsentiert als für Aufsichtsräte
vorgesehen. Nach zwei Runden à 32 Spie-
len setzte sich Heinrich Burger, der Vertre-
ter des BLLV-Wirtschaftsdienstes (der die
Spielkarten zur Verfügung gestellt hatte) mit
sehr guten 94 Punkten an die Spitze, gefolgt

SCHAFKOPFTURNIER

vom Kollegen Horner mit 73 Punkten und
den beiden Dritten, Ludwig Kolb und Jürgen
Fischer, mit je 71 Punkten. Auf  den Fotos

strahlen sie (von links nach rechts) hinter
ihren gewonnenen Fresskörben vor.

Erich Hübel

Der Kreuzgang: Auch Romanik, das Café: Modern
und gut!

Man kann auch gut im Sitzen zuhören.

Vor dem Stadtrundgang musste man sich
aber erst im „Lamm“ stärken und auch die
Frühlingssonne genießen. Die Stadtführerin

(s.o.) führte dann zu ex-
emplarisch wichtigen
Punkten und entließ die
Gruppe in Feucht-
wangens Hauptsehens-
würdigkeit, dem roma-
nischen Kreuzgang, der
noch dazu ein schönes
Café beherbergt, das
vor der Heimfahrt in-
tensiv genutzt wurde.

Mehr Bilder von
diesem und früheren
Ausflügen findet man
auf  der NLLV-Home-

page, wenn man in der Kopfzeile das Wort
„Bilder“ anklickt.

Erich Hübel
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BÜCHER  •  FÜR  S I E  ENTDECKT  •  BÜCHER
Lernen Sie zum Erlernen der englischen
Sprache Helmut Reiseners neue Lern-
bücher kennen:

1. Helmut Reisener: Englischlernen
als Erfolgsstory – Eine „kinder-
leichte“ Lern- und Lehrmethodik,
Diplomica Verlag, ISBN 978-3-8438-
9286-6 (Download oder POD)
Dieses Buch schlägt als eine Elemen-
tar-Methodik eine Schneise durch das

Dickicht der tradierten Fremdsprachen-
didaktiken und ebnet somit gut gangbare
und erprobte Wege zu einem leichteren Er-
werb der englischen Sprache schon im
Grundschulalter, jedoch nicht nur dort. Es
wird dabei stets vom Lernen ausgegangen,
dem sich das Lehren zuzuordnen hat.
Zugleich soll es eine Hilfe für die Lernhelfer
sein, wer immer sie auch sein mögen: Fami-
lienangehörige, Lehrkräfte oder Studieren-
de für das Lehramt. Ihnen soll es leichter
gelingen, das Englischlernen zu einer Er-
folgstory zu machen. Und das soll möglichst
auch Spaß machen und Freude bereiten,
denn Happiness is found along the way, not
at the end of it.

2. Helmut Reisener: Erfolgsgeschichten und
Idealtexte zum Englischlernen – Eine Text-
sammlung, GRIN-Verlag, www.grin.com,
ISBN 978-3-656-65753-8 (Download oder
POD)(www.grin.com).

Menschen jeden Alters wollen,
lieben und brauchen Ge-
schichten. Das war in grauer
Vorzeit am abendlichen Feuer
nicht anders als heute vor dem
häuslichen Flach- oder Groß-
bildschirm, im Kinopalast, im
Theater oder im Buchladen.
Uns faszinieren diese fertigen
Sprachwerke. Wir genießen sie

und nutzen sie in vielfacher Hinsicht. Sie
dienen uns beim Spracherwerb, und bis ans
Lebensende erweitern und bereichern sie
unseren Sprachschatz, unseren persönlichen
Thesaurus. Das gilt natürlich auch für das
Fremdsprachenlernen. Fachdidaktiker und
Lehrbuchautoren wissen das und schaffen
oder schreiben Texte herbei, die bestimmte
Phänomene und Strukturen der Zielsprache
so in den Vordergrund rücken, dass die Ler-

nenden gut motiviert und leicht und schnell
in das Gefüge der neuen Sprache eindrin-
gen können und dabei eben auch gramma-
tische Strukturen anwenden und beherr-
schen lernen.

Eine Zusammenstellung vieler geeigne-
ter Texte für das Englischlernen bietet nun
dieses Buch. Es unterbreitet einen Fundus
von bewährten, im Unterricht erprobten
und von den Lernenden wie auch Lehren-
den gern akzeptierten Texten. An vielen
Stellen sind Übungen angefügt, und für die-
se gibt es hinten im Buch auch Kon-
trolllösungen. Weiterhin wird ein hilfreicher
Grammatikanhang geboten, und schließlich
dürfen auch eine Zusammenstellung der
wichtigsten irregular verbs sowie eine Über-
sicht über die gängige Grammatiktermino-
logie nicht fehlen.

3. Helmut Reisener: Erfolgreich Englisch
lernen mit „Easy Grammar“ ,  GRIN-Ver-
lag, www.grin.com, ISBN 978-3-656-75513-5
(Download oder POD)

Beim erfolgreichen
Englischlernen geht
es stets um das Zu-
sammenwirken der
drei Faktoren Fähig-
keiten, Fertigkeiten
und Kenntnisse. Jede
dieser drei Kompo-
nenten dient immer

den beiden anderen. Diese neutrale, sehr all-
gemein verständliche und mit anschaulichen
Beispielen operierende Grammatik kümmert
sich um den Aufbau, die Erweiterung und
auch Konsolidierung der Kenntnisse. Hilf-
reiche Anhänge und kleinere Textzusätze
runden das Werk ab und machen es zu ei-
nem effektiven Instrument zum erfolgrei-
chen Englischlernen.

4. Helmut Reisener: Teaching children’s
poetry – Eine didaktisch-methodische
Aufsatzsammlung, GRIN-Ver lag,
www.grin.com, ISBN 978-3-638-94531-8
(Download oder POD)

Diese Sammlung von sieben fach-
didaktischen Aufsätzen über den motivie-
renden Umgang oder auch Erwerb von
englischsprachiger Poesie bietet ein großes

und reichhaltiges Re-
pertoire von lern-
günstigen poeti-
schen Texten mit ei-
nem breiten Spek-
trum
• für jede Alters-

und Lernstufe
• aus englischspra-

chigen Quellen rund um den Globus
• aus sowohl tradierten als auch ganz

neuen Arsenalen
• zu vielfältigen und für junge und jung-

gebliebene Menschen lebensrelevanten
Themenbereichen

• zur Verwendung für den Hausgebrauch
ebenso wie für den Einsatz und den
Lerngewinn im Englischunterricht, wozu
gezielte didaktische und methodische
Hinweise und Anregungen sogleich mit
angeboten sind.

Kinder, Jugendliche und Erwachsene sollen
mithilfe dieser rund 380 Texte ihr eigenes
Leben und Lebensumfeld aus interessanten
Perspektiven heraus betrachten und reflek-
tieren. Und sie sollen dabei vor allem Spaß
haben.
Providing these texts was great fun to do!
But now they need reading ...
So: OVER TO YOU ! ! !

Über den Autor
Dr. Helmut Reisener, Dipl.Päd. war
Englischlehrer, dann Hochschuldozent und
Fremdsprachenmethodiker mit besonderen
Schwerpunkten in den Bereichen Lern-
psychologie und Psycholinguistik. Außer-
dem war er langjähriger Autor bzw. Mitau-
tor von Lehrwerken verschiedener Verlage
für alle Schularten und -stufen, sowie von
lehrwerksunabhängigen Lernmaterialien.
Daneben hatte er Tätigkeiten in der Fort-
und Weiterbildung von Englisch-Lehrkräf-
ten inne und war Mitherausgeber von Fach-
zeitschriften für den Fremdsprachen-
unterricht.

 
Empfohlen von
Jochen Vatter
FG-Leiter Fremdsprachen
im BLLV
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Im Mai ist bei uns Festival-Fieber. Ab 9. 5.
läuft das 19. Internationale Figurentheater-
festival und wir sind wieder als Spieler und
Spielstätte mittenmang dabei.
Vier Berliner Gruppen spielen in unserem
Hause und unsere neueste Abendproduktion
MAHLZEIT! bespielt und bekocht das Fes-
tival-Publikum.
Und nach dem Festival steht MAHLZEIT!
noch einmal am Pfingstsonntag auf  dem
Programm, lecker-veganer Imbiss inklusive.

19. Internationales
Figurentheaterfestival
Theater Salz+Pfeffer
Mahlzeit! Lecker – bissig
 Sa, 09.05.2015 18:00 Uhr

Handmaids
Best of Mata Hari
So, 10.05.2015 18:00 Uhr

Kaufmann & Co.
Licht bitte! – ein Stück über die Schöpfung
Mi, 13.05.2015 18:00 bis 19:00

der Pfanne wie österreichische Spezialitäten.
Es darf  gelacht, geschnippelt und genossen
werden.

Ganz nebenbei erfährt man dabei auch
noch Wissenswertes über die Erfindung des
Kochtopfes, den Kalorienbedarf  des Nean-
dertalers, die Wildschweinvorliebe von
Obelix; außerdem werden Buddha und die
heilige Kuh aufs Tablett gebracht wie auch
die arme fränkische Sau.

Oder um es mit den Worten von Peter
Kubelka zu sagen: „Eine Gesellschaft, die
nicht mehr kocht, verliert den Verstand.“
Eine kurzweilige Kochshow mit virtuoser
Küchen-Percussion, knisternder Riesen-
pfanne und anschließendem Imbiss – ein-
fach köstlich!
Nach dem Rezept von Albert Frank:
Taktgeber und Chefkoch: Werner Treiber
Salz:  Wally Schmidt + Pfeffer: Paul
Schmidt, angehübscht und ausgestattet:
Stella My
Geschmacksverstärker: Uschi Falten-
bacher, abgeschmeckt von Eva Kaufmann,
Berlin
Rechte : Theaterverlag Hofmann-Paul,
Berlin
Gefördert durch den Fonds Darstellende Künste
e.V.( Stadt Nürnberg und Verein zur Förderung
kultureller Projekte im Theater Salz+Pfeffer e.V.

Der NLLV gedenkt
seiner verstorbenen Mitglieder:

Adolf  Schrepfer
Elisabeth Haas

PROGRAMM IM MAI 2015
Das Papiertheater
Unerhört
Do, 14.05.2015 18:00 Uhr

United Puppets
A No Man Show. An Evening with Andy
Warhol
Fr, 15.05.2015 22:00 Uhr

Schäfer-Thieme Produktion
Looking for Brunhild
Sa, 16.05.2015 18:00 Uhr

MAHLZEIT! Lecker - bissig
So,  24.05.2015 20:30 Uhr
Genießen Sie eine köstliche Reise durch die
Kulturgeschichte des Essens. Kuriose Ex-
perten erheitern Sie mit humorvollen An-
ekdoten sowie schmackhaften Skurrilitäten
aus fernen Ländern und längst vergangenen
Zeiten. Wunderbar, wie Chefkoch Jamie,
Assistent Klaus sowie drei fränkische Haus-
meister unter der Leitung des kapriziösen
Puppen-Professors den Kochlöffel schwin-
gen. Latin-Rhythmen auf  italienischer
Espressokanne geben den Takt vor und
kannibalistische Genüsse landen ebenso in

Foto: Berny Meyer
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Wir gratulieren zu einem
runden Geburtstag ...

Die „NÜRNBERGER LEHRERZEITUNG“
erscheint fünfmal im Jahr.
Inhaber,  Verleger u.  Herausgeber:
Nürnberger Lehrer- und Lehrerinnenverein
e. V.  (NLLV) Bezirksverband im BLLV
1. Vorsitzender: Jürgen Fischer.

Redaktionsleitung:  Sandra Schäfer
email:  mail@sandraschaefer.de
Alle:  Weidenkellerstr. 6; 90443 Nürnberg.

NLZ online: www.nllv.de

Die NLZ wird allen Mitgliedern kostenlos
zugestellt.

Mit Namen gekennzeichnete Artikel geben die
Meinung des Verfassers wieder.

Nächster Redaktionsschluss: 18. Juni

... im Mai 2015
Wendrich Uta, von der Weydt-Thies
Kerstin, Rühlow Karin, Veeser Winfried,
Layritz Margitta, Greschner Gabriele,
Abele Ute, Dehn Ute, Schultheiß Judith,
Zeltner Erika, Port Gisela, Handl Doris,
Abele Winfried, Hopf  Ute, Schwarzen-
dorfer Hannelore, Feyrer Margit, Wenzel
Andreas, Leitmeier Dagmar, Seitz Ursula,
Olbricht Elfriede, Kunzmann Reinhard,
Weindel Meta, Wild Kurt
... im Juni 2015
Reuter Thomas, Möller Alexa, Nolte
Monika, Bradacek Gisela, Keila Ursula,
Niemela Birgit, Schönmann-Fesel Ruth,
Grammel Mathilde, Spindler-Steudtner
Ingrid, Wasilewski Ursula, Schmidt
Barbara, Alexander William, Pfaffenritter
Rolf, Bühler Gabriele, Stieglmaier Kurt,
Günther Roswitha, Lehner-Gerstner
Johanna, Daigl Ilse,  Fischer Ingeborg,
Held Eva, Russ Luise

Wir feiern 60 Jahre Schullandheim Vorra – feiern Sie mit uns!

landschaft der Pegnitz zu Fuß oder mit dem
Kanu, erkunden Sie die Maximiliansgrotte
und wandern Sie über Hügel und durch
Wälder in der Hersbrucker Schweiz.

Oder buchen Sie ein pädagogisches Pro-
gramm wie Konflikttraining, Teambildung,
Bewerbungstraining oder Erziehung zu de-
mokratischem Denken.

Herzlichen Dank an alle langjährigen
Schullandheimfahrer für ihre Treue!

Wir laden Sie herzlich ein!
Samstag 04.07.2015
19:30 Uhr  Serenade im Schlosshof  mit den
örtlichen Chören und Musikgruppen
Sonntag 05.07.2015
9:30 Uhr    Gottesdienst im Schlosspark
ab 11:30 Uhr  Mittagessen
ab 14:00 Uhr  Kaffee, Kuchen & Musik
ab 16:00 Uhr Grillspezialitäten
Für unsere kleinen Gäste steht eine Hüpf-
burg zur Verfügung.

Seit 60 Jahren verbringen Schülerinnen und
Schüler gemeinsam mit ihren Lehrerinnen
und Lehrern wunderbare Zeit in unserem
alten Schlösschen Vorra.

Verstecken spielen im großen Garten,
auf  der Slackline balancieren, essen wie die
Ritter am Lagerfeuer, Muffins backen – die-
ses und vieles mehr können Sie in Vorra mit
Ihren Schülern in unserem Schullandheim.

Entdecken Sie gemeinsam die Fluss-

Ausflug-Tipp: Das Museum des 1. FCN

Klein aber fein, ausgestattet mit vielen interaktiven Bildschirmen, Filmen, Bildern und
Erinnerungsstücken ist das Museum des „Club“ in der Geschäftsstelle des Vereins am
Valznerweiher bestimmt ein lohnendes Ziel für einen Klassenausflug. Und wenn auch
die Gegenwart gerade nicht so ruhmreich ist, die Vergangenheit war es auf  jeden Fall.

Erich Hübel


